
Das Vorstandsteam des Fördervereins Hospiz Schwäbisch Hall: (von links) Sigrid Lamatsch-Grund, Christof Messerschmidt, Andrea Witt-
mann, Juliana Mickler-Dumitrescu, Birgit Messner und Edgar Blinzinger. Foto: Beatrice Schnelle 



"Eine Riesenanstrengung" 
Förderverein Die Gesellschafter des stationären Hospizes in Hall sollen entlastet werden. 
Das Einwerben von Spenden erweist sich jedoch als schwierig. Von Beatrice Schnelle 

Das stationäre Hospiz in 
Schwäbisch Hall befin­
. det sich im Bau und kann 
voraussichtlich im 

Herbst dieses Jahres öffnen. Den 
Förderverein Hospiz, der sich be­
reits 2017 zur Unterstützung des 
Projekts gegründet hatte, stellt 
der Termin vor Hera:usforderun­
gen. Bislang habe man Spenden 
in einem "sehr, sehr niedrigen 
sechsstelligen Bereich" sammeln 
können, aber das reiche eben bei 
Weitem nicht aus, 'sagt Edgar 
Blinzinger, ehemals Fachbe­
reichsleiter Jugend und Soziales 
bei der Stadt Hall, bis vor Kurzem 
..Geschäftsführer der Hospiz 
gGmbH und nun im Vorstand des 
Fördervereins engagiert. 

"Fünf Prozent reichen kaum" 
Die Kosten für den Aufenthalt im 
Hospiz würden zu 95 Prozent von 
den Kranken- und Pflegekassen 
übernommen, heißt es auf der In­
ternetseite der Hospiz-Gesell­
schafter. Die restlichen fünf Pro­
zent seien vom Hospizträger 
selbst aufzubringen, wobei er 
vom Förderverein unterstützt 
werde. "Diese Zahlen hängen von 
den Verhandlungen mit den Kran­
kenkassen ab", stellt Blinzinger 
klar. "Fünf Prozent werden da 
kaum reichen." Die größte Posi­
tion seien die 18 oder 19 Vollzeit­
stellen in der Pflege und Verwal­
tung. Grob geschätzt sei bei ei­
nem Hospiz mit acht Plätzen mit 
einem jährlichen Abmangel von 
150 000 Euro zu rechnen. 

Träger des Haller Hospizes sei­
en jedoch auch Institutionen, die 

• selbst auf Spenden angewiesen 
seien. ,;Unsere Aufgabe wird es 
sein, hier eine Entlastung zu brin­
gen. Das ist eine Riesenanstren­
gung", so Blinzinger. "Wir haben 
insofern ein Problem, dass es das 
Hospiz noch nicht gibt", erklärt 
Vorstandskollegin S,igrid La­
matsch-Grund, warum sich das 
Unterfangen bislang schwierig 
gestaltete. Die Rechtsanwältin ist 
jedoch überzeugt, dass die Spen­
denbereitschaft steige, sobald die 
Einrichtung in Betrieb sei. 

Eine Herzensangelegenheit des 
Fördervereins sei die Anschaf­
fung von acht hochfunktionalen 
Pflegebetten zum (Preis von je 
7000 Euro, um den Hospiz-Gäs­
ten den Aufenthalt möglichst an­
genehm zu machen, berichtet die 
Vorstandsvorsitzende Birgit 
Messner, für welche Zwecke au­
ßerdem Spenden eingeworben 
werden. Damit sich Angehörige 

Sechs Gesellschafter 

in Ruhe von Verstorbenen verab­
schieden könnten, sollten sie ein 
oder zwei Tage Zeit dafür haben, 
wünscht sjch Blinzinger. Die 
Krankenkasse stelle jedoch am 
Todestag die Zahlung ein. Die 
weiterlaufenden Kosten zu de­
cken, ist aus seiner Sicht ebenfalls 
eine der Aufgaben des Vereins. 

Messerschmidt löst Golling ab 
Neu im sechsköpfigen Vorstands­
team sind Juliana Mickler-Dumi­
trescu, Anästhesistin und Pallia­
tivärztin am Haller Diak, und 
Christof Messerschmidt, Dekan 
des Kirchenbezirks ~chwäbisch 
Hall. Mickler-Dumitrescu bringt 
ihre medizinische Expertise in 
das Gremium ein, Messerschmidt 
14 Jahre Erfahrung als Vorsitzen­
der des Hospizvereins in Lorch. 
In der Gemeinde war er vor sei­
nem Wechsel nach Hall Pfarrer. 
"Ich habe Altenpfleger und -pfle­
gerinnen im Bereich Sterbebe­
gleitung ausgebildet, mir ist das 

Hospitalstiftung, 
Landkreis, Diakoneo, 
Krebsverein, katholische 
Kirche und Arbeiter­
wohlfahrt sind als Ge­
sellschafter am künfti­
gen Hospiz zwischen 
Teurershof·und Breiteich 
beteiligt. Die Haller Hos­
pitalstiftung finanziert 

den Bau und vermietet 
an die Gesellschafter. 
Die Investitionskosten . 
liegen derzeit bei rund 
4,25 Millionen Euro, Der 
Krebsverein steuert eine 
Anschubfinanzierung 
von insgesamt 200 000 
Euro für die ersten vier 
jahre bei. 

Für den Betrieb des 
Hospizes mit acht Bet­
ten rechneten die Ver­
antwortlichen zuletzt 
mit jährlichen Kostenin 
Höhe von 1,2 Millionen 
Euro, Pro jahr können, 
so die Schätzung, unge­
fähr 120 Gäste aufge­
nommen werden, cito 

\ 

Thema persönlich sehr vertraut", 
sagt der 53-Jährige. Er wolle in 
den Kirchengemeinden Bewusst­
sein für die Notwendigkeit eines 
gut ausgestatteten Haller Hospi­
zes schaffen und hoffe auf Unter­
stützung durch Kollekten in den 
Gottesdiensten und eine wach­
sende Zahl von Mitgliedern - ak­
tuell sind es 30 - im Förderver­
ein. 

Nachfolge von Markus Golling 
Der Dekan stellt sogar die Mög­
lichkeit eines finanziellen En­
gagements seitens des Evangeli­
schen Kirchenbezirks Schwäbisch 

-Hall in Aussicht. Dieser sei zwar 
kein Gesellschafter der Hospiz 
gGmbH, habe aber Geld für die­
sen Zweck zurückbehalten. Den 
evangelischen Kirchenbezirken 
im Landkreis Hall war 2018 die 
Beteiligung vom Stuttgarter 
Oberkirchenrat untersagt wor­
den, unter anderem darum, weil 
Geschäftsführung und Organe 
der neu gegründeten Gesellschaft 
nicht überwiegend mit evangeli­
schen Personen besetzt seien. 

Messerschmidt tritt im Förder­
verein die Nachfolge von Profes­
sor Markus Golling an. Der Chef­
arzt am Diak hatte sich kürzlich 
als stellvertretender Vorsitzender 
zurückgezogen und gleichzeitig 
seine Ehrenämter als Vorsitzen­
der der Gesellschafter der Hos­
piz gGmbI;I und Vorsitzender des 
Krebsvereins niedergelegt. Er war 
von Beginn an die treibende Kraft 
hinter der Hospiz-Idee. 
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